
245 Erkenntnisprozeß

listischen Gesellschaft erfolgt auf 
der theoretischen Grundlage er
kannter ökonomischer, sozialer 
und politischer Gesetzmäßigkeiten 
des Sozialismus. Im entwickelten 
Sozialismus wird die Erkenntnis 
von Naturgesetzen und Gesell
schaftsgesetzen in ihrem Zusam
menhang und ihrer Wechselwir
kung immer wichtiger, weil es 
darum geht, die Gesellschaft im 
Einklang mit ihren natürlichen 
Existenzbedingungen zu gestalten. 
Alle Erkenntnis mündet letzten 
Endes unmittelbar oder über Zwi
schenglieder vermittelt wieder in 
die Praxis ein. Dabei erweist sich, 
in welchem Grad sie mit der objek
tiven Realität übereinstimmt, denn 
die Praxis ist das letzte und höch
ste Kriterium für dje —► Wahrheit 
der Erkenntnis. Das Erkennen der 
objektiven Realität durch die 
Menschheit ist ein geschichtlicher 
Prozeß, der sich jeweils innerhalb 
einer bestimmten Gesellschaftsfor
mation mit ihrer Struktur und 
ihren Interessen vollzieht. Dieser 
verläuft kompliziert und wider
spruchsvoll und ist durch die Dia
lektik von Wahrheit und Irrtum 
charakterisiert. Der E. enthält zwei 
wesentliche Komponenten: die
Sinneserfahrung oder sinnliche Er
kenntnis und das theoretische 
Denken oder die rationale Er
kenntnis. Beide sind notwendige 
Elemente des E., und nur in ihrer 
gegenseitigen Durchdringung und 
Wechselwirkung ermöglichen sie 
das Erkennen der objektiven Reali
tät. Die Sinnes'erfahrung ermög
licht dem Menschen durch die un
mittelbare Widerspiegelung der Er
scheinungen in Form von Empfin
dungen und Wahrnehmungen den 
Zugang zur objektiven Realität. Sie 
liefern das sinnliche Material, das 
zur Erkenntnis des Wesens uner
läßlich ist. Das theoretische Den
ken, die rationale Erkenntnis, ge
stattet es, durch die Analyse, Klas
sifikation, Abstraktion und Vei'all- 
gemeinerung des sinnlichen Mate

rials, von der Erscheinung zum 
Wesen vorzudringen und die we
sentlichen Zusammenhänge, Struk
turen und Gesetzmäßigkeiten in 
Form von Begriffen, Aussagen, Ge
setzesformulierungen und Theo
rien abzubilden. Die objektive Rea
lität ist prinzipiell erkennbar 
(—» Erkennbarkeit der Welt)-, sie ist 
einer fortschreitenden Erkenntnis 
zugänglich, und das menschliche 
Erkenntnisvermögen ist fähig, 
diese Erkenntnis zu bewältigen. 
Das ist durch die ganze Geschichte 
der Wissenschaften und ihrer prak
tischen Anwendung bewiesen. Die 
Behauptungen des —» Agnostizismus, 
daß die objektive Realität ganz 
oder teilweise unerkennbar sei, 
entbehren daher jeder Grundlage. 
Es gibt keine absoluten Grenzen 
des Erkennens, wohl aber stößt der 
E. in seiner Entwicklung stets auf 
relative, historisch bedingte Gren
zen. Diese hängen vom Entwick
lungsstand der Produktivkräfte der 
Gesellschaft ab, insbesondere von 
den wissenschaftlichen Instrumen
ten und Geräten, sowie vom be
reits erreichten Wissensstand. Je
doch werden diese Grenzen fort
laufend verändert und weiter hin
ausgeschoben. Das ist ein ununter
brochener Prozeß, in dem sich die 
Souveränität des menschlichen Er
kennens verwirklicht und der Wi
derspruch zwischen den jeweils 
konkret-historisch begrenzten Er- 
kenntnisrrföglichkeiten und der un
begrenzten Erkenntnisfähigkeit 
der Menschheit ständig gelöst und 
umgesetzt wird. Das Erkennen und 
die Erkenntnis können dabei aller
dings keinen endgültigen Abschluß 
mit der Formulierung einer allum
fassenden absoluten Wahrheit fin
den. Die Erkenntnis kann sich der 
absoluten Wahrheit nur durch das 
Erkennen Jmmer neuer relativer 
Wahrheiten nähern, ohne sie je
mals zu erreichen. Der gesellschaft
liche E. der sozialistischen Gesell
schaft wird planmäßig geleitet und 
auf die Erkenntnisschwerpunkte


